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Jugend und KP in Ungarn
In den letzten Monaten hat sich die ungarische
Presse wiederholt mit der Einstellung der Jugend

zum Kommunismus und zur Sowjetunion
beschäftigt. Einige Umfragen haben Ergebnisse
gezeitigt, die in offiziellen Kreisen Unbehagen
auslösen.

Im Januar hat die ungarische Zeitschrift «Elet es

Irodalom» eine Meinungsumfrage unter Studenten

über die internationale Bedrohung Ungarns
durchgeführt und musste schockiert feststellen,
dass anstatt der erwarteten lOOprozentigen Bejahung

24 Prozent der Befragten der Meinung
waren, dass es keine solche Bedrohung gebe und 23

Prozent der Befragten nicht sicher waren.

Von den 53 Prozent der Befragten, die einer
Bedrohung zustimmten, waren 4 Prozent aufsässig

genug, zu meinen, diese Bedrohung komme von
seiten der Sowjetunion.
Ein weiterer Schock folgte im März, als die
Partei-Monatsschrift «Tarsadalmi Szemle» einen
Artikel einer Volksschullehrerin, Agnes Havas,
veröffentlichte, in dem die «unrichtigen» Ansichten
bezüglich der Beziehungen zur Sowjetunion, des

Vietnamkrieges und des Westens dargelegt wurden.

Sie schrieb, dass fast alle Kinder darin
übereinstimmten, dass die Sowjetunion den Frieden
wünsche und gegen jeden Krieg sei. Aber einige
von ihnen hätten auch starke antisowjetische
Ansichten zum Ausdruck gebracht und «machen
die Sowjetunion für jedes echte oder scheinbare
Wirtschaftsproblem in unserem Lande
verantwortlich».

Sogar 14jährige Buben der obersten
Grundschulklassen hatten nur eine verschwommene

Aus dem SOI
In Hindi ist nunmehr Mihajlo Mihajlovs
«Moskauer Sommer 1964» erschienen, für
welches das Schweizerische Ost-Institut die
Weltrechte besitzt.
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Vorstellung von Ungarns gegenwärtiger Position
in der Welt. Sie wussten, dass «wir zum
sozialistischen Lager gehören», aber viele «wussten
nichts über Comecon (die Wirtschaftsorganisation)

und den Warschauer Pakt, und das Wenige,
was sie wissen, ist vollkommen unklar».

Gleichzeitig aber hegen sie «Illusionen über den
Westen, über seine technischen Errungenschaften
und seinen hohen Lebensstandard». Von 51 Schülern

einer Klasse sagten 34, dass sie gern ein
westeuropäisches Land besuchen würden, verglichen

mit sechs Schülern, die gern die Sowjetunion

besuchen würden.

Natürlich verurteilen alle befragten Jugendlichen
den Krieg in Vietnam, aber zum Schrecken der
Lehrer sagten einige, sie seien von diesem Thema
gelangweilt und vertraten die Ansicht, dass sie
das gar nichts anginge.

Und nach all den Jahren des Lobes für den
Kommunismus musste Agnes Havas einräumen, dass

nur wenige der von ihr befragten Kinder der
Meinung seien, Patriotismus sollte der Loyalität
gegenüber dem Sozialismus gleichgesetzt werden.
Wieder haben in einer Klasse von 51 Schülern
nur ein Viertel erklärt, sie glaubten an den
«sozialistischen Patriotismus». Die Mehrheit vertrat
«sehr gegensätzliche Ansichten über das Vaterland,

die Nation und den Patriotismus». Ü

Chinas Stimme
in Zentralafrika
Am vergangenen 8. April ist in Brazzaville,
Hauptstadt des früheren französischen Kongos,
eine Radiostation eingeweiht worden, die in be-

zug auf die chinesischen Durchdringungsversuche
in Afrika eine nicht unbedeutende Rolle spielen
könnte.

An jenem Tage sind, in Anwesenheit des
Präsidenten der Republik und des chinesischen
Geschäftsträgers in Brazzaville, zwei Kurzwellensender

in Betrieb genommen worden, je mit einer
Sendestärke von 50 kW. Sie sollen nach den
Ausführungen des chinesischen Diplomaten «für den
Eigengebrauch des Kongos selbst» dienen. Jeder
Radiotechniker kann aber bezeugen, dass man
mit Kurzwellen in der Stärke von 50 kW viel
weiter .reichen kann. Ein grosser Teil des
zentralen afrikanischen Festlandes ist mit einer
solchen Radioanlage leicht zu berieseln. Vorderhand

bleiben noch chinesische Techniker in
Brazzaville, um ihren kongolesischen Kollegen
zu lehren, mit den Apparaten umzugehen.
Ob Massemba-Debat, der Staatspräsident und
Generalsekretär der Partei, wohl den Einfluss
der chinesischen Techniker zügeln können wird?
Er zählt heutzutage zu den betont «revolutionären»

Politikern Afrikas und geht mit Komplimenten

an die Adresse der Chinesen nicht spärlich

um. Aber bei der Einweihung scheint ihm
die chinesische Tonart doch ein bisschen viel
gewesen zu sein. Denn in seiner Antwort an die
Rede des chinesischen Geschäftsträgers sagte er,
die Hilfe, die man einem Freunde erweise, müsse
«nicht als Gelegenheit benützt werden, um
Propaganda zu betreiben».

Die Rede des Geschäftsträgers hatte nämlich
aus einer einzigen Kette von propagandistischen
Aeusserungen bestanden, bei denen die
aneinandergereihten Ausdrücke wie Imperialismus,
Kolonialismus und Neokolonialismus, Revisionismus

und Reaktion nur durch Mao-Zitate
unterbrochen wurden. Das mag selbst revolutionäre
Gastgeber etwas verstimmt haben, möglicherweise

weniger wegen der Ausfälle auf den
westlichen Imperialismus als wegen der Angriffe
auf den Revisionismus.

Indessen sind die Sender gebaut, und die
chinesischen Techniker und Berater bleiben. Die Rede
des Geschäftsträgers wird jedenfalls ein Beispiel
für den Ideenstoff sein, der von nun an über die
«Voix de la Révolution congolaise» in den
Kontinent gebracht wird. 7. L.

Irans Import
wird exklusiv
Iran scheint seinen staatlichen Iniport in Zukunft
ausschliesslich aus den Ostblockländern tätigen
zu wollen.

Anlässlich der Verabschiedung des am 1.

Januar 1968 beginnenden vierten persischen
Fünfjahresplanes hat die Regierung in Teheran Ende

April beschlossen, den staatlichen Aussenhandel,
und vor allem die Einfuhren für staatliche
Zwecke, zu zentralisieren und alle Waren Und
Dienstleistungen, die nicht im Inland erzeugt
werden können, ausschliesslich aus denjenigen

Ländern zu beziehen, mit denen Persien
bilaterale Kompensationsverträge abgeschlossen
hat.

Wie es hierzu in einem Bericht der Teheraner
Tageszeitung «Journal de Teheran» heisst, sind
alle Ministerien und staatlichen Organisationen
angewiesen worden, ihre Warenbezüge zu
zentralisieren und alle Bedarfsmeldungen an eine
zentrale Beschaffungsstelle, die dem Wirtschaftsministerium

unterstellt wurde, weiterzuleiten.
Diese Stelle wird entsprechende Aufträge —
sofern der Bedarf nicht aus der Inlandproduktion
gedeckt werden kann — künftig ausschliesslich in
denjenigen Ländern placieren, mit denen der Iran
Handelsbeziehungen im Rahmen bilateraler
Kompensations- und Clearingsabkommen unterhält.

Wirtschaftskreise der persischen Hauptstadt sind
generell der Auffassung, dass diese Aufträge
nur noch an Ostblockländer vergeben werden,
da andere Länder bisher keine bilateralen
Handelsabkommen der gewünschten Art mit Persien
vereinbart haben. Diese Auffassung wird im übrigen

durch die Tatsache bestätigt, dass die
persische Regierung in allen in letzter Zeit mit
Ostblockstaaten abgeschlossenen Handelsverträgen
eine erhebliche Steigerung des Warenaustausches
vereinbart hat.

Ueberdies wird dieser Beschluss der Regierung
illustriert durch die Ankündigung, Persien werde
ab sofort alle technischen Einrichtungen, Maschinen

und Laboratorien für die Berufsbildungszentren

und technischen Fachschulen des Landes
nur noch aus der Sowjetunion beziehen, nachdem

sich diese bereit erklärt hatte, iranisches
Erdöl und Erdgas als Kompensationsgüter zu
importieren. |



11 DfRKUREBUCK

VFSOI vorgestellt

Postfach 2488
3001 Bern Verein zur Förderung des SOI

Auszug aus den Statuten

Art. 2

Der Verein bezweckt

— für das SOI eine dauernde finanzielle
Unterstützung;

— für die Mitglieder eine Information über
Arbeit und Wirkungskreis des Instituts.

Art. 4

Mitglied kann jede natürliche und juristische
Person werden. Studenten und Lehrlinge
bezahlen einen reduzierten Mitgliederbeitrag,
sind aber voll stimm- und wahlberechtigt.

Art. 6

Der Verein ist parteipolitisch und konfessionell
neutral. Er steht daher jedermann offen, der
den demokratischen Grundsätzen verpflichtet
ist.

Art. 15

III. Der Verstand
a) Organisation: Der Vorstand besteht aus

dem Präsidenten, dem Vizepräsidenten,
dem Sekretär, dem Kassier und den
Beisitzern. Das Amt des Sekretärs und
Kassiers kann einer oder mehreren Personen
übertragen werden, die nicht dem
Vorstand angehören. Mit Ausnahme des
Präsidiums konstituiert sich der Vorstand
selbst und verteilt allfällige Aemter.
Er regelt die rechtsverbindliche
Unterschrift.

Art. 17

Die Mitglieder haben folgende Mindestbeiträge

zu leisten:
Jahresbeiträge

natürliche Personen Fr. 100.—

Ehepaare Fr. 150.—

Lehrlinge und Studenten Fr. 25.—

juristische Personen Fr. 300.—

An die Abonnenten
des Klaren Blicks

31, Mai 1967

Lieber KB-Leser,
Sie fördern die Arbeit des Schweizerischen Ost-Instituts durch Ihr Abonnement
und Ihr aktives Interesse. Deshalb geht es uns hier nicht darum, mehr von
Ihnen zu fordern und Sie als Mitglied unseres Vereins zu werben. Da wir aber
an der Arbeit des SOI gemeinsam interessiert sind, möchten wir Sie mit
unserer Tätigkeit bekannt machen.

Im letzten Herbst gründeten wir den Verein, um vor allem die Informationsarbeit
des SOI in den Entwicklungsländern finanziell sicherzustellen. Unsere

vier fremdsprachigen Pressedienste sind Ihnen sicher bekannt. Wohl kosten
sie über Fr. lOO'OOO.- im Jahr. Aber das ist eine bescheidene Summe, wenn
man sie mit der weltweiten Wirkung dieser Dienste vergleicht. Eine derartige
Arbeit muss langfristig geleistet werden können. Deshalb braucht sie auch eine
dauernde materielle Grundlage. Mit kurzatmigen Sammelaktionen lässt sich
dieses Ziel naturgemäss nicht erreichen, und zudem werden dadurch Arbeitskräfte

beansprucht, die zweckmässiger eingesetzt werden können.

Es ist erfreulich, das s das Institut 75 % seines Budgets aus eigenen Erträgen
decken kann, vor allem dank den Abonnenten des Klaren Blicks. Unser Verein

will die bestehende Budgetlücke schliessen.

Zu Ihrer Orientierung finden Sie nebenstehend einen Auszug aus unseren
Statuten. Falls Sie über den Verein näher orientiert sein möchten, oder gar
beabsichtigen, Mitglied zu werden, so wird uns dies sehr freuen. Zur Zeit haben
wir 330 Mitglieder. Eine ansehnliche Zahl. Aber sie genügt noch nicht, um die
Pressedienste zu sichern.

Mit freundlichen Grüssen

Der Präsident des VFSOI :

(Vinzenz Losinger)

BESTELLSCHEIN

Der Unterzeichnete wünscht

Prospekte

Statuten

Name:

Adresse:

Datum:

Anmeldekarten

Einzahlungsscheine

Vorname:

Unterschrift:

An den Verein
zur Förderung des SOI
Postfach 2488
3001 Bern



IR KLM BUCK

Aus «Krokodil », Moskau

Für die genossenschaftlichen Schuhreparaturen wird neues Personal eingeführt:

«Du nimmst die Schuhe bei der Annahme entgegen, und du gibst sie
beim andern Schalter wieder aus» (das Zwischenglied der Reparatur selbst
kann nämlich wegfallen).

«Ei, fröhlich geht es in dieser Gemeinschaftswohnung zu. Die haben ja
Musiker eingestellt.» — «Nein, das sind die neu eingewiesenen Mechaniker.»

Wohnen und Wohnenlassen: Der Balkon im Frühling.
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Das Schweizerische Ost-Institut erforscht die politische und wirtschaftliche Entwicklung im kommunistischen Herrschaftsbereich • Es will durch sachliche Information
zur Stärkung der Freiheit beitragen • Weitere Veröffentlichungen: Informationsdienst (Presseübersicht aus kommunistischen Staaten) • Wirtschaftsdienst
(Nachrichten über die Wirtschaftsentwicklung im Ostblock) • Freier Korrespondenzdienst (Artikel für die Presse) • Swiss Press Review and News Report (englischer Wochendienst,

für Redaktionen in Asien und Afrika kostenlos) • Revista de la Prensa Suiza y Noticiario (spanischer Wochendienst, für Redaktionen in Zentral- und Südamerika
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Vor der Beschwerdeabteilung im Kaufhaus: «Was steht Ihr Schlange? Für
alle reicht es auch bei dieser Ware (dem Beschwerdebuch) nicht.»
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